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UeberVertigo lilljeborgi West.
Von

Hans Lohmander, Lund in Schweden.

Am Anfang vorigen Jahres erhielt ich von Dr.

Th. Schmierer, Waidmannslust bei Berlin, eine

Sendung deutschet Mollusken. Als ich diese näher

durchsah, entdeckte ich unter etwa dreißig Exemplaren

von Vertigo antivertigo, die „auf sehr feuchten Torf-

wiesen, Hermsdorf bei Berlin" gesammelt waren, ein

Exemplar einer anderen Art, die ich als identisch mit

Vertigo lilljeborgi West, erkannte. So viel ich wußte,

war diese Art bisher aus Deutschland nicht bekannt.

Ich erzählte darum Dr. Schmierer brieflich von

meinem Funde und bat ihn zugleich nachzusehen, ob

nicht vielleicht weitere Exemplare von Vertigo lillje-

borgi sich unter seinem übrigen Material von Vertigo

antivertigo und namentlich unter dem bei Hermsdorf

gesammelten, befänden. Kurz darauf teilte er mir mit,

daß es ihm gelungen sei, unter seinen noch zurück-

gebliebenen bei Hermsdorf eingesammelten etwa 100

Vertigonen „. . . . ein nicht ganz, aber annähernd ausge-

wachsenes Stück einer von Vertigo antivertigo ab-

weichenden Art aufzufinden. Sie hat große Aehnlich-

keit mit Vertigo lilljeborgi, gehört aber nach meiner

Ansicht nicht dazu, sondern ist mit Vertigo genesii

G redler nach der neuen Definition von Geyer

identisch (vgl. Geyer, Ueber einige Schnecken aus
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dem Diluvium und ihre Bedeutung für die Ermittlung

des Klimas, Jahresb. und Mitteil. d. Oberrhein. Geolog.

Vereins N. F. Bd. III. 1913, und Geyer, Sphyradium

collumella-gredleri und Vertigo parcedentata-genesn,

Nachrichtsbl., 1912.)" Herr Dr. Schmierer schrieb mir

ferner: „Das Stück zeigt keine Spur von Zähnchen und

stimmt auch im Habitus sehr gut überein mit den (etwa

20) Stücken von V. genesii, die ich in einem alluvialen

Kalktuff der Helmstedter Gegend gesammelt habe, und

die Herrn Geyer vorgelegen haben." Ueber die Fund-

ortsverhältnisse schreibt Dr. Schmierer: „Ich

habe diese Vertigonen auf einer sehr feuchten Wiese

bei Hermsdorf (benachbart Waidmannslust) in dem
vom sogenannten , Fließ', einem in den Tegelersee

mündenden Bach, durchzogenen Tälchen, bei Gelegen-

heit einer Ueberschwemmung gesammelt. Es handelt

sich aber dabei um keine eigentliche Ueberschwemmung
vom Fluß her, sondern um eine Grundwasserüber-

flutung. Die Mollusken sind deshalb einfach vom
Boden der Wiese mit dem Geniste aufgehoben und

ohne weiteren Transport durch den Wind an den Rand
des überschwemmten Gebietes getrieben und dort abge-

setzt worden. Alle Stücke sind daher ausgezeichnet

erhalten."

Einige Monate später (20. April) kam Dr.

Schmierer in einem anderen Brief auf dieselbe An-

gelegenheit zurück. Er habe inzwischen ein größeres

Genistmaterial von demselben Fundort gesammelt und

durchgesehen und dabei noch zwei weitere Stücke der

erwähnten kleinen Vertigo aus dem Geniste ausgesucht.

„Diese Stücke sind bezahnt, und ein Vergleich mit

Ihren V. lilljeborgi (aus Schweden) zeigt mir, daß

Ihre Bestimmung richtig ist. Die Zahl und Stellung

der Zähne und der ganze Habitus stimmt völlig mit
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Ihren Exemplaren von Oestergötland überein. Als ein-

ziger Unterschied wäre höchstens zu buchen die etwas
bedeutendere Größe meiner Stücke und die schwäch-
liche Bezahnung, die aber darauf zurückzuführen ist,

daß allem Anschein nach die Tiere noch nicht ganz
ausgewachsen sind. Ich sehe jetzt, daß auch das un-

vollendete (zahnlose) Exemplar zu V. lilljeborgi zu

stellen ist. Vertigo lilljeborgi ist bisher in Deutschland

nicht bekannt geworden."
*

Weste rlund erwähnt diese Schnecke zum ersten-

mal im Jahre 1865 (Westerlund 1865), als er sie

unter dem Namen Vertigo modesta beschrieb (vgl.

auch Westerlund 1866). Da dieser Name aber schon

von einer nordamerikanischen Schnecke, Vertigo

modesta Say, geführt wurde, nannte er sie später

(Westerlund 1871, 1887 usw.) Vertigo lilljeborgi.

In seiner „Fauna d. in d. paläarkt. Region leb. Binnen-

chonchylien" (1887) gibt er folgende Diagnose:

„Gehäuse bauchig eiförmig, stark glänzend, sehr

fein gestreift, kastanien-hornfarben, Umg. 5, z. schnell

zunehmend, gewölbt, der letzte als der vorletzte wenig,

als der drittletzte doppelt höher, vorn wenig ansteigend;

Naht wenig schief; Mund, fast birnfg. o. schief herzfg.,

mit 1 Par. z. (mitunter mit noch einem punktfg.),

2 Spind, z. (der untere s. klein und oft fehlend),

2 kurzen, hohen, gleichen, eingesenkten, vorne von

einer rotbraunen Strieme begrenzten Zähnen im

Gaumen; Saum schwach, ausgebreitet, Ränder fein

verbunden, Außenrand nicht eingedrückt, kaum winklig

vorgezogen. G. 2— 21/4: l 1/*—W2 mm "

Zu dieser Diagnose möchte ich nun nach eigenen

Untersuchungen, die an einem ziemlich großen schwe-

dischen Material vorgenommen wurden, einige Be-
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merkungen machen. Die Gehäusegröße scheint ganz

bedeutend schwanken zu können, so auch die Be-

zahnung. Im allgemeinen erreichen die von mir an

verschiedenen Orten gesammelten Stücke nicht die an-

gegebenen Maße. Unter etwa 20 Stücken, rezent, bei

Omberg in Oestergötland gesammelt, ist das größte

nur 1,8:1,1 mm, und unter zahlreichen fossilen Stücken

der Linköpinger Gegend gehen nur wenige über diese

Maße. Auch Stelfox (1911) hebt die geringe Größe
der von ihm auf Irland angetroffenen V. lilljeborgi

hervor. Im Vergleich mit einigen, von Westerlund in

Blekinge gesammelten Originalexemplaren zeigen

meine Stücke aus Oestergötland eine schwächere Be-

zähmung, oft fehlt der eine Gaumenzahn und mehr
als je 1 Parietal- und 1 Spindelzahn ist nie vorhanden.

Ueberhaupt zeigen diese Blekinger Originalexemplare

eine kräftige Ausbildung des ganzen Gehäuses, wie ich

sie bei anderorts gesammelten Stücken nicht wieder-

gefunden habe. Die bauchigere Gehäuseform ist vor-

herrschend, doch kommen auch mehr länglich eiförmige

Stücke vor mit langsamer zunehmenden Umgängen.
Die bei rezenten Stücken sehr charakteristische braune

Farbe, sowie die allgemeine Gehäuseform, die ge-

wölbten Umgäjige und die eigentümliche, glatt er-

scheinende Oberfläche der Schale trennt doch Vertigo

lilljeborgi, wenn sie auch innerhalb gewisser Grenzen

ziemlich veränderlich scheint, leicht von allen nahe-

stehenden Arten.

Vertigo lilljeborgi hat in Schweden eine große

Verbreitung und kommt von Schonen bis Lappland vor.

Aus Norwegen wird sie von Westerlund (1897)

angegeben, und Luther (1901) zählt aus Finnland

eine große Anzahl von Fundorten auf, von den süd-

lichsten Teilen des Landes bis etwa 60° n. Br. Schließ-
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lieh erwähnt Steenberg (1913) die Art aus Dänemark
(Westjütland). Schon im Jahre 1871 machte Weste r-

lund (1871) darauf aufmerksam, daß die auf Irland

nach Jeffreys (1862) vorkommende Vertigo tnoulln-

siniana (nach Originalexemplaren, die Jeffreys an
Weste rlund sandte) wenigstens zum Teil nicht zu

dieser Art, sondern zu Vertigo UUjeborgl gehört. Später

nennt Stelfox (1911) V. UUjeborgl von mehreren
Fundorten aus Irland, kennt aber auch die echte V.

moullnslana Dupuy von dort. Wahrscheinlich findet

sich V. UUjeborgl auch in England und Schottland.

In Deutschland ist sie, wie früher betont ist, bis jetzt

nicht bekannt geworden, nur sagt eigentümlicherweise

Luther (1901), nachdem er die Verbreitung der V.

UUjeborgl in Finnland erwähnt hat: „Bisher ist sie

außerdem nur aus der skandinavischen Halbinsel be-

kannt, wie auch von einem Fundorte in Nord-Deutsch-

land." Worauf er diese Angabe gründet, habe icii

indessen nicht ermitteln können.

Vertigo UUjeborgl ist eine sehr feuchtigkeitliebende

Schnecke, die immer nur an Orten mit konstanter

Durchfeuchtung lebt: an Seeufern, am Rande kleinerer

Sümpfe, auf nassen Wiesen und Waldblößen, an

quelligen, nicht beschatteten Böschungen. Man findet

sie hier an faulen Holzstücken, an Graswurzeln, im

Moos, gewöhnlich mit anderen mehr oder weniger

hygrophilen Arten zusammen:

Agriolimax laevis, Eaconulus fulvus, Punctum pyg-

maeum, Hyallnla hammonls, Cochllcopa lubrlca,

Papilla muscorum var. pratensis Cless., Vertigo

antivertlgo
}
pygmaea,substrlata, angustlor, Carychlum

mlnlmum, Lymnaea truncatula.

Selbst fand ich sie in Oestergötland beinahe immer

mit V. antlvertigo zusammen, ebenso Herr B. Sundler,
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Boras, in Westergötland (nach brieflicher Mitteilung),

dasselbe wird von Luther (1901) aus Finnland und

Stelfox (1911) aus Irland erwähnt. Zu V. alpestris

Aid., der sie zweifelsohne am nächsten steht, hat

V. lilljeborgi also betreffend Aufenthalt und Lebens-

weise gar keine Beziehung. Zwar kommt die kürzere

var. shuttleworthiana regelmäßig auf feuchteren Stellen

als die Hauptform der V. alpestris vor (weshalb ich

jene auch einfach für eine Standortsform halte), aber

dann in Schluchten, an beschatteten Abhängen unter

totem Laube usw. und nicht wie V. lilljeborgi im

offenen nassen Gelände.

Fossil wurde Vertigo lilljeborgi, so viel ich habe

finden können, bisher nicht in der Literatur erwähnt.

Im vorigen Sommer sammelte ich sie aber zahlreich

in Torfmulm mit Kalktuffkies aus dem Kärnaer Quell-

moor in Oestergötland, wo sie noch heute lebt. Unter

dem großen fossilen Molluskenmaterial des hiesigen

geologischen Instituts, das von dem Freiherrn Kurck
zusammengebracht ist, und seinen hervorragenden

Untersuchungen über die Molluskenfauna mehrerer

Kalktuffe in Schonen zugrunde gelegen hat (Kurck
1901, 1904), fand ichV. lilljeborgi in zahlreichen Stücken

aus mehreren der untersuchten Kalktuffe vertreten. In

den Abhandlungen des Freiherrn Kurck ist sie aber,

wie ich dies anderorts näher auseinandersetzen will,

unter anderen Namen erwähnt. Schließlich habe ich

diese Schnecke auch in einem kleinen fossilen Mol-

luskenmaterial aus Jämtland gesehen.

In einem späteren Aufsatz werde ich nachzu-

weisen versuchen, daß die hier behandelte Schnecke

in der Tat schon früher mehrmals in Deutschland er-

wähnt wurde, aber unter anderen Namen.
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Ein deutscher Fundort für Vertigo lilljeborgi West.

Von

Th. Schmierer in Berlin-Waidmannslust.

Die folgenden kurzen Ausführungen mögen zur

Ergänzung des vorhergehenden Aufsatzes von Herrn

Hans Lohmander: „Ueber Vertigo lilljeborgi

West." dienen. Bei der Bedeutung, die den ökologischen

Verhältnissen beim Studium der Mollusken beizumessen

ist, nicht zum wenigsten vom Geologen, der aus den

heutigen Lebensbedingungen Schlüsse auf diejenigen

vergangener Perioden zu ziehen gewohnt ist, halte ich

es für wünschenswert, daß diese eine schärfere Be-

leuchtung erfahren von einer Seite, die mit den ort-
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